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Geſetz-Sammlung 
Er für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— NI. 41. 


(Nr. 4093.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 9. September 1854., betreffend eine Abänderung der 
beſtehenden Verordnungen uͤber die Erhebung der Hafen- und Schiffahrts⸗ 
Abgaben. f 


Ai Ihren Bericht vom 30. Auguſt d. J. genehmige Ich: 


1) daß die Beſtimmung des durch Meinen Erlaß vom 12. Januar 1849. 
(Geſetz⸗ Sammlung Seite 92.) prolongirten Hafengelder-Tarifs für 
A Memel vom 19, April 1844. (Geſetz⸗Sammlung Seite 120.), wonach 
Schiffe, deren Ladung den dritten Theil ihrer Tragfaͤhigkeit nicht uͤber⸗ 
ſteigt, wenn fie mit Dachpfannen, Bruch-, Kalk- oder Mauer: 
ſteinen, Steinkohlen oder Kreide beladen eingehen, das Hafengeld 
nur nach dem Satz der Ballaſtſchiffe zu entrichten haben, auch bei ſol⸗ 
chen, nicht uͤber ein Drittheil ihrer Tragfaͤhigkeit beladenen Schiffen zur 
Anwendung gebracht werde, deren Ladung aus Gyps-, Cement-⸗, 
Granit⸗, Pflaſter- oder Ziegelſteinen aller Art, Thon- oder 
Pfeifenerde, Torf, Seegras oder Seeſand beſteht; i 

2) daß dieſe Erleichterung in Zukunft beim Ausgange ebenſo wie beim 
Eingange ſtattfinde; 

3) daß eine gleiche Beguͤnſtigung in Anſehung aller vorbenannten Ar— 
tikel für Schiffe, welche nicht über den dritten Theil ihrer Tragfaͤhig⸗ 
keit beladen ſind, auch ruͤckſichtlich der uͤbrigen in den Preußiſchen und 
Pommernſchen Haͤfen fuͤr Rechnung der Staatskaſſe erfolgenden Hebun⸗ 

gen an Hafen- und Schiffahrts- Abgaben eintrete, und daß danach 

die zuſaͤtzlichen Beſtimmungen der Hafengeld-Tarife vom 18. Oktober 
1838. für 

Danzig und Neufahrwaſſer unter Nr. 2. (Geſetz-Sammlung für 

1838. Seite 318.), fi 

Pillau (prolongirt durch den Erlaß vom 12. Januar 1849. Geſetz⸗ 


Sammlung Seite 92.) unter Nr. 2. (Geſetz⸗ Sammlung für 
1838. Seite 524.), 


Jahrgang 1854. (Nr. 40934094.) 78 ferner 
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ferner der Schiffahrtsabgaben-Tarife vom 13. Dezember 1844. (pro⸗ 
longirt durch den Erlaß vom 11. Februar 1850. Geſetz- Sammlung 
Seite 75.) fuͤr ö 
Königsberg unter Nr. 4. (Geſetz- Sammlung für 1845. Seite 2.) und 
Elbing unter Nr. 3. (Geſetz⸗Sammlung für 1845. Seite 7.), 
Baer der Hafengeld- und Schiffahrtsabgaben- Tarife vom 24. Oktober 
1840. fuͤr 
Swinemuͤnde, die Peene, Swine und Diewenow, ſowie das große 
und kleine Haff, unter Nr. 10. (Geſetz⸗Sammlung Seite 324.), 
Colbergermuͤnde unter Nr. 2. (Geſetz-Sammlung Seite 350.), 
Stolpmuͤnde unter Nr. 2. (Geſetz⸗Sammlung Seite 355.), 
Ruͤgenwaldermuͤnde unter Nr. 2. (Geſetz⸗Sammlung Seite 360.), 
endlich des Tarifs fuͤr das in Stralſund, Greifswald und Wolgaſt zu 
erhebende Tiefgeld vom 24. Oktober 1840, unter Nr. 6, (Geſetz⸗ 
Sammlung Seite 345.), 
eine erweiterte Anwendung zu erfahren haben. 
Endlich ermaͤchtige Ich Sie, 
4) den unter 1. benannten Artikeln, wenn ſich ein Beduͤrfniß dazu ergeben 
ſollte, auch noch andere Gegenſtaͤnde gleichzuſtellen, welche nicht als 
Frachtguͤter, ſondern in Stelle von Ballaſt geladen zu werden pflegen. 


Dieſer Erlaß iſt durch die Gefeh- Sammlung zur öffentlichen Kenntniß 
zu bringen. 


Putbus, den 9. September 1854. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr, 4094.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 23. September 1854., betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte zum Bau einer Gemeinde- Chauffee von St. Vith 
im Kreiſe Malmedy des Regierungsbezirks Aachen bis zur Grenze dieſes 

Bezirks bei Steinebruͤck. s 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge⸗ 
meinde⸗Chauſſee von St. Vith im Kreiſe Malmedy des Regierungsbezirks 
Aachen bis zur Grenze dieſes Bezirks bei Steinebruͤck, in Verbindung mit der 
Erbauung einer Bruͤcke über die Dur, genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, 
daß das Exproprigtionsrecht fuͤr die zu der Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, 

im⸗ 
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imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs⸗Mate⸗ 
rialien, nach Maaßgabe der fuͤr die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchrif⸗ 
ten, auf dieſe Straße zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich will Ich 
den Gemeinden St. Vith und Lommersweiler gegen Uebernahme der kuͤnftigen 
chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des 
Chauffeegeldes nach den Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗Chauſſeen jedes⸗ 
mal geltenden Chauffeegeld= Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen 
Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betref⸗ 
fenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld⸗ 
Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der 
Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. . 


Bellevue, den 23. September 1854. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 4095.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 23. September 1854., betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee 
von der Frankfurt⸗Droſſener Aktien-Chauſſee in der Feldmark Neu⸗Biſchofs⸗ 

ſee uͤber Reppen, Sternberg und Schwiebus bis zur Grenze mit dem 
Großherzogthum Poſen vor der Feldmark Praetz. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den von einer Aktien⸗ 
geſellſchaft beſchloſſenen Bau einer Chauſſee von der Frankfurt⸗Droſſener 
Aktien⸗Chauſſee in der Feldmark Neu⸗Biſchofsſee über Reppen, Sternberg und 
Schwiebus bis zur Grenze mit dem Großherzogthum Poſen vor der Feldmark 
Braetz genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht 
fuͤr die zu der Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur 
Entnahme der Chauſſeebau-⸗ und Unterhaltungs - Materialien, nach Maaßgabe 
der für die Staats» Chauffeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straße zur 
Anwendung kommen ſollen. Zugleich will Ich der gedachten Aktiengeſellſchaft 
gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße das 
Recht zur Erhebung des Chauſſegeldes nach den Beſtimmungen des fuͤr die 
Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der in 
demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen 
die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die 
dem Chauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen 

(Nr. 40944096.) 78* wegen 


= a. 
3 der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die bezeichnete Straße zur Anwendung 
ommen. f 


Der gegenwartige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 
Bellevue, den 23. September 1854. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 4096.) Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender Obligationen der So: 
zietaͤt zur Regulirung der Gewaͤſſer im nördlichen Theile des Kreiſes Luͤb— 
becke bis zum Betrage von 150,000 Rthlr. Vom 4. Oktober 1854, 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. 7m. 


wollen hierdurch der Sozietät zur Regulirung der Gewaͤſſer im nördlichen 
Theile des Kreiſes Luͤbbecke Behufs der Ausführung ihrer Meliorations⸗Anla⸗ 
gen, auf den Antrag der Vertreter der betheiligten Gemeinden, in Gemaͤßheit 
des H. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. Unſere landesherrliche Genehmi⸗ 
gung zur Ausſtellung von auf den Inhaber lautenden „Obligationen der So— 
zietaͤt zur Regulirung der Gewaͤſſer im nördlichen Theile des Kreiſes Luͤbbecke“ 
bis zum Betrage von Einhundert und funfzig tauſend Thalern ertheilen. 
Die Obligationen find in fünf und ſiebenzig Stuͤcken zu fuͤnfhundert Thalern, 
ſiebenhundert funfzig Stuͤcken zu Einhundert Thalern und ſiebenhundert funfzig 
Stuͤcken zu funfzig Thalern nach naͤherer Beſtimmung des anliegenden Planes 
auszuſtellen, mit fünf vom Hundert zu verzinſen und aus dem von der So⸗ 
zietät aufzubringenden Tilgungsfonds nach der durch das Loos zu beſtimmenden 
Reihefolge zu tilgen. Gegenwärtiges Privilegium hat die rechtliche Wirkung, 
daß ein jeder Inhaber dieſer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, 
ohne die Uebertragung des Eigenthums nachweiſen zu duͤrfen, geltend zu machen 
befugt iſt, daß aber dadurch den Inhabern der Obligationen in Anſehung ihrer 
Befriedigung eine Gewährleiſtung Seitens des Staates nicht bewilligt und 
Rechten Dritter nicht praͤjudizirt wird. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 2 

Gegeben Sansſouci, den 4. Oktober 1854, 


(C. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. 


Plan 
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Pl an 


zu einer für Rechnung der Sozietät zur Regulirung der Ge⸗ 
wäſſer im nördlichen Theile des Kreiſes Lübbecke 
f zu negoziirenden Anleihe. | 


Ge 
Die Sozietät zur Regulirung der Gewaͤſſer im nördlichen Theile des 
Kreiſes Luͤbbecke bedarf zur Ausführung ihrer Meliorations-Anlagen (F. 2. 
des Statuts vom 12. Auguſt 1854., Geſetz⸗ Sammlung Seite 501.) eines 
Darlehns bis zum Betrage von 150,000 Thalern. a 


H. 2. 


Ueber dieſe Anleihe ſollen auf jeden Inhaber lautende, mit Zinsſcheinen 
verſehene Obligationen im Betrage von 500, 100 und 50 Thalern ausgeſtellt 
werden, dergeſtalt, daß 4 zu 500 Rthlr., 3 zu 100 Rthlr., 4 zu 50 Rthlr. 
ausgefertigt wird. 

Die Darleiher begeben ſich des Kuͤndigungsrechts. Dem Vorſtande der 
Sozietaͤt ſteht aber die Befugniß zu, nach Ablauf von fuͤnf Jahren die Obli⸗ 
gationen durch Aufruf im Preußiſchen Staats- Anzeiger, in dem Amtsblatte 
der Koͤniglichen Regierung zu Minden, ferner in der in Minden erſcheinenden 
Patriotiſchen Zeitung und in dem in Muͤnſter erſcheinenden Weſtphaͤliſchen 
Merkur, ferner in der in Bremen erſcheinenden Weſer-Zeitung und der Coͤlni⸗ 
ſchen Zeitung mit einer ſechsmonatlichen Friſt zu kuͤndigen und die Ruͤckzahlung 
nach Maaßgabe der unter 4. und 5. enthaltenen Beſtimmungen zu bewirken. 
Sollte eines oder das andere der bezeichneten Blaͤtter eingehen, ſo beſtimmt 
die Regierung in Minden, in welchem anderen Blatte ſtatt des eingegangenen 
die Bekanntmachung erfolgen ſoll. 


§. 3. 

Die Verzinſung erfolgt in halbjaͤhrigen Terminen jedesmal am 2. Ja⸗ 

nuar und 1. Juli mit fuͤnf vom Hundert jaͤhrlich. Die Auszahlung der Zinſen 
geſchieht bei der Sozietaͤtskaſſe zu Rahden. 


b F. 4. 
Die Ruͤckzahlung des Darlehns wird dadurch ſicher geſtellt, daß vom 


1. Januar 1860. ab alljaͤhrlich mindeſtens Ein Prozent des Kapitals der 
150,000 Rthlr. nebſt den erſparten Zinſen von den zur Amortiſation gelangten 


Obligationen zur Tilgung verwendet wird. Die Amortifationsbeträge, ſowie 
ö gung g 


die Zinſen der Schuld, werden durch die nach Maaßgabe des Statuts der 
Sozietät zur Regulirung der Gewaͤſſer im noͤrdlichen Theile des Kreiſes Luͤb⸗ 
becke vom 12. Auguſt 1854, auf die Beſitzer der betheiligten Grundſtuͤcke aus⸗ 
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zuſchreibenden, noͤthigenfalls durch adminiſtrative Exekution einzuziehenden Bei⸗ 
traͤge aufgebracht. a 


H. 5. 


Die jährlich zur Auszahlung kommenden Obligationen werden durch das 
Loos beſtimmt, die gezogene Littera und Nummer wird vor dem 1. Januar 
des betreffenden Jahres in den im H. 2. genannten Blättern bekannt gemacht, 
worauf dann die Auszahlung des Kapitals und der Zinſen in dem zunaͤchſt 
folgenden Zinstermine am 1. Juli erfolgt. 5 
; Ausgelooſte oder gekuͤndigte Obligationen, deren Betrag in den feſtgeſetz⸗ 
ten Terminen nicht erhoben wird, koͤnnen innerhalb der naͤchſten dreißig Jahre 
auch in fpäteren Terminen zur Einloͤſung praͤſentirt werden ; fie tragen aber 
von der Verfallzeit ab keine Zinſen mehr. Sind dagegen dreißig Jahre nach 
ihrer Faͤlligkeit verfloſſen, fo verlieren fie ganz ihren Werth. Ebenſo werden 
Zinskupons werthlos, welche innerhalb vier Jahren nach ihrem Faͤlligkeitster⸗ 
mine nicht abgehoben werden. Zinskupons, welche bei früherer Einloͤſung des 
Kapitals noch nicht fällig find, muͤſſen mit der Schuldverſchreibung zuruͤckgege⸗ 
Bach d. widrigenfalls deren Betrag von der Kapitalzahlung in Abzug ge⸗ 
racht wird. 


H. 6. 


Dias Aufgebot verlorener oder vernichteter Sozietaͤts⸗Obligationen erfolgt 
nach den Beſtimmungen der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung Theil I. Titel 51. 
$. 120 seg. und erſt nach Verlauf von ſechs halbjaͤhrigen Zinsterminen, die 
gerichtliche Amortiſation erſt nach Verlauf von zwei weiteren halbjaͤhrigen 
Zinsterminen. 

Verlorene oder vernichtete Zinskupons duͤrfen weder aufgeboten noch 
amortiſirt werden. 

Es kann jedoch der Verluſt von Zinskupons innerhalb ihrer Verjaͤh⸗ 
rungsfriſt zum Schutz gegen die Praͤkluſton bei der Sozietaͤtsverwaltung an⸗ 
gemeldet werden. Wenn der ſtattgehabte Beſitz der Zinskupons durch Vorzei⸗ 
gung der Sozietaͤts⸗Obligationen oder ſonſt auf glaubhafte Weiſe dem Sozie⸗ 
kaͤtsvorſtande nachgewieſen wird, iſt dieſer verpflichtet, nach Ablauf der vier⸗ 
jährigen Verjaͤhrungsfriſt den Betrag der angemeldeten und bis dahin nicht 
Kr en e Zinskupons dem legitimirten Beſitzer gegen Quittung aus: 
zuzahlen. 


GB 


Die Obligationen, Zinsſcheine und Talons werden nach den beigedruck⸗ 
ten Formularen ausgefertigt und von drei Mitgliedern des Sozietaͤtsvorſtandes 
durch Unterſchrift, beziehungsweiſe durch Fakſimile der Unterſchrift, vollzogen. 
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Schema zur Obligation fuͤr die Entwaͤſſerungs-Sozietaͤt im 
Luͤbbecker Kreiſe. 


provinz Weſtphalen. Regierungsbezirk Minden. 


Obligation 


der 3 
Sozietät zur Regulirung der Gewäſſer im nördlichen Theile des 
Kreiſes Lübbecke 
Eittr . or a : 
uͤherr Rthlr. Preußiſch Kurant. 


Auf Grund des unterm Allerhoͤchſt beſtaͤtigten Planes zu 
einer, für Rechnung der Sozietät zur Regulirung der Gewaͤſſer im nördlichen 
Theile des Kreiſes Luͤbbecke zu engagirenden Anleihe bekennt ſich der Vorſtand 
dieſer Sozietät Namens derſelben durch dieſe für jeden Inhaber gültige, Sei⸗ 
tens des Glaͤubigers unkuͤndbare Verſchreibung zu einer Schuld von ....... 
Thalern Preußiſch Kurant nach dem Muͤnzfuße von 1764., welche fuͤr die 
Sozietaͤt kontrahirt worden und mit fuͤnf Prozent jaͤhrlich zu verzinſen iſt. 

Die Ruͤckzahlung der ganzen Schuld von ....... Rthlr. geſchieht vom 
Jahre 1860. ab allmaͤlig aus einem zu dieſem Behufe gebildeten Tilgungs⸗ 
fonds von wenigſtens Einem Prozent jaͤhrlich unter Zuwachs der Zinſen von 
den getilgten Schuldverſchreibungen. 

Die Folgeordnung der Einloͤſung der Schuldverſchreibungen wird durch 
das Loos beſtimmt. 

Die Auslooſung erfolgt vom Jahre 1860, ab in dem Monate Dezember 
jeden Jahres. Die Sozietät behält ſich jedoch das Recht vor, den Tilgungs⸗ 
fonds durch groͤßere Auslooſungen zu verſtaͤrken, ſowie ſaͤmmtliche noch um⸗ 
laufende Schuldverſchreibungen zu kuͤndigen. Die ausgelooſten, ſowie die ge⸗ 
kuͤndigten Schuldverſchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer Buchſtaben, 
Nummern und Betraͤge, ſowie des Termins, an welchem die Ruͤckzahlung er⸗ 
folgen ſoll, öffentlich bekannt gemacht. Dieſe Bekanntmachung erfolgt ſechs, 
drei, zwei und einen Monat vor dem Zahlungstermine in dem Amtsblatte der 
Königlichen Regierung zu Minden, in dem Staats-Anzeiger, in der zu Min⸗ 
den erſcheinenden Patriotiſchen Zeitung und in dem zu Muͤnſter erſcheinenden 
Weſtphaͤliſchen Merkur; ferner in der zu Bremen erſcheinenden Weſer⸗Zeitung 
und in der Coͤlniſchen Zeitung. 8 

Bis zu dem Tage, wo ſolchergeſtalt das Kapital zu entrichten iſt, wird 
es in halbjaͤhrlichen Terminen, am 2. Januar und am 1. Juli, von heute an 
gerechnet, mit fuͤnf Prozent jaͤhrlich in gleicher Muͤnzſorte mit jenem verzinſet. 

Die Auszahlung der Zinſen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Ruͤck⸗ 
gabe der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweiſe dieſer Sulden 
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bei der Sozietaͤtskaſſe in Rahden, und zwar auch in der nach dem Eintritt 
des Faͤlligkeitstermins folgenden Zeit. 8 

Mit der zur Empfangnahme des Kapitals praͤſentirten Schuldverſchrei— 
bung find auch die dazu gehörigen Zinskupons der ſpaͤteren Faͤlligkeitstermine 
zuruͤckzuliefern. Fuͤr die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. ' 

Die gekuͤndigten Kapitalbeträge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Ruͤckzahlungstermine nicht erhoben werden, ſowie die innerhalb vier Jahren 
nicht erhobenen Zinſen, verjaͤhren zu Gunſten der Sozietaͤt. 

n Das Aufgebot und die Amortiſation verlorener oder vernichteter Schuld— 
verſchreibungen erfolgt nach Vorſchrift der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung Th. I. 
Tit. 51. H. 120. seq. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Luͤbbecke. 

Zinskupons konnen weder aufgeboten, noch amortifirt werden. Doch ſoll 
demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der vierjaͤhrigen 
Verjaͤhrungsfriſt bei dem Sozietaͤtsvorſtande anmeldet und den ſtattgehabten Beſitz 
der Zinskupons durch Vorzeigung der Schuldverſchreibung oder ſonſt in glaub⸗ 
hafter Weiſe darthut, nach Verlauf der Verfaͤhrun sfriſt der Betrag der ange⸗ 
meldeten und bis dahin nicht vorgekommenen Zinskupons gegen Quittung aus⸗ 
gezahlt werden. i 

Mit dieſer Schuldverſchreibung ſind zwoͤlf halbjaͤhrige Zinskupons bis 
zum Schluſſe des Jahres 1860. ausgegeben. i 

5 Fuͤr die weitere Zeit werden Zinskupons auf fünffährige Perioden aus⸗ 
gegeben. ; 

Die Ausgabe einer neuen Zinskupons⸗Serie erfolgt bei der Sozietaͤts⸗ 
Kaffe zu Rahden gegen Ablieferung des der alteren Zinskupons⸗ Serie bei⸗ 
gedruckten Talons. Beim Verluſte des Talons erfolgt die Aushaͤndigung 
der neuen Zinskupons⸗Serie an den Inhaber der Schuldverſchreibung, ſofern 
deren Vorzeigung rechtzeitig geſchehen ift. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet die 
Sozietaͤt mit ihrem Vermoͤgen. i 

ih 17 zur Urkunde haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unterſchrift 
ertheilt. 


Pabden, den i ae 18. 


(Stempel.) 5 
i Der Vorſtand 
der Sozietät zur Regulirung der Gewäſſer im nördlichen Theile 
des Kreiſes Lübbecke. | i 
N. N. N. N. 


Anmerkung: ' 
Die Unterſchriften find eigenhändig zu vollziehen. 
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Schema 
zu Zins-Aupons der Sozietäts⸗ Obligationen. 


Provinz Weſtphalen. 
Negierungs⸗Bezirk Minden. 


Erſter (bis Zehnter) Zins⸗Kupon (1ſte) Serie 
zur 5 
Obligation der Sozietät zur Regulirung der Gewäſſer im nörd⸗ 
lichen Theile des Kreiſes Lübbecke 
Er. . über Thaler 
zu 5 Prozent Zinſen uͤbenrn 1. Thaler RR Silbergroſchen. 


Dr Inhaber dieſes Kupons empfängt gegen deſſen Ruͤckgabe am ten 
W 18.. und ſpaͤterhin die Zinſen der vorbenannten Sszietaͤts⸗ 
Obligation für das Halbjahr vonn biss 8 
mit (in Buchſtaben) Thalern ..... Silbergroſchen bei der Sozietaͤts⸗-Kaſſe 
zu Rahden. 


Rahden, den ten.. 18. 


(Stempel.) Der Vor ſtan d 


der Sozietät zur Regulirung der Gewäſſer im nördlichen Theile 
des Kreiſes Lübbecke. 


N. N. N. N. N. N. 
Dieſer Zins-Kupon iſt unguͤltig, wenn deſſen Geldbetrag nicht bis zum 
3 . . erhoben wird. 


Anmerkung. Die Namens ⸗Unterſchriften der Mitglieder des Vorſtandes koͤnnen mit 
Lettern oder Fakſimile-Stempeln gedruckt werden, doch muß jeder 
Zins-Kupon mit der eigenhaͤndigen Unterſchrift eines Kontrolbeam⸗ 
ten verſehen werden. 8 
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Schema 
zum Talon der Sozietäts⸗ Obligationen. 


Provinz Weſtphalen. 
RNegierungs⸗Bezirk Minden. 


Der Inhaber dieſes Talons empfängt gegen deſſen Ruͤckgabe zu der Obliga⸗ 
tion der Sozietaͤt zur Regulirung der Gewäffer im nördlichen Theile des Krei⸗ 


ſes Luͤbbecke Littr. S üben Thaler à 5 Prozent Zinſen 
die . te Serie Zins⸗Kupons für die fünf Jahre von 18.. bis 18.. bei 
der Sozietaͤts-Kaſſe zu Rahden. ü 5 
Rahden, den n uneiiiin 18. 
(Stempel.) Der DD 1ſt a n d 


der Sozietät zur Regulirung der Gewäſſer im nördlichen Theile 
des Kreiſes Lübbecke. 


N. N. N. N. N. N. 


Anmerkung. Die Namens⸗Unterſchriften der Mitglieder des Vorſtandes koͤnnen mit 
Lettern oder Fakfimile-Stempeln gedruckt werden „doch muß jeder 
Talon mit der eigenhaͤndigen Unterſchrift eines Kontrolbeamten 
verſehen werden. * 5 
Der Talon iſt zum Unterſchiede auf der ganzen Blattbreite 
unter den beiden letzten Zins-Kupons mit davon abweichenden Lettern 
in nachſtehender Art abzudrucken: . 


ter Zins Kupon. loter Zins- Kupon. 
— — ¶ͤ N ——33333ů—3ů—ů—ů ů—ů—E—]—— 
Talon. 


r. 4097.) 
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(Nr. 4097.) Bekanntmachung uͤber die unterm 23. September 1854. erfolgte Beſtaͤtigung 
des Statuts der Reppen-Sternberg-Schwiebus-Braetzer Chauſſeebau⸗ 
Geſellſchaft. Vom 6. Oktober 1854. 


N. Könige Majeſtaͤt haben das Statut der unter der Benennung „Reppen⸗ 
Sternberg = Schwiebus = Braeger Chauſſeebaugeſellſchaft“ zuſammengetretenen 
Aktiengeſellſchaft, d. d. Sternberg den 30. Mai 1853., mittelſt Allerhoͤchſten 
Erlaſſes vom 23. September d. J. zu beſtaͤtigen geruht, was nach Vorſchrift 
des H. 3. des Geſetzes über die Aktiengeſellſchaften vom 9. November 1843. 
mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß das Statut durch das Amts⸗ 
blatt 10 Königlichen Regierung zu Frankfurt zur öffentlichen Kenntniß gelan⸗ 
gen wird. 
Berlin, den 6. Oktober 1854. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. a 


Cr. 4098.) Bekanntmachung, betreffend die Allerhoͤchſte Beſtaͤtigung des Nachtrags vom 
5 24. April 1854. zu den Statuten der unter der Firma: „Kaltwaſſer⸗ 
Heilanſtalt im Laubachsthale bei Coblenz“ beſtehenden Aktiengeſellſchaft. 
Vom 14. Oktober 1854. f 


Dis Koͤnigs Majeſtaͤt haben den Nachtrag vom 24. April 1854. zu den 
Statuten der unter der Firma: „Kaltwaſſer-Heilanſtalt im Laubachsthale bei 
Coblenz“ beſtehenden Aktiengeſellſchaft mittelſt Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 23. 
September d. J. zu beſtaͤtigen geruht. 
Solches wird nach Vorſchrift des $. 3. des Geſetzes uͤber die Aktien⸗ 
geſellſchaften vom 9. November 1843. hierdurch mit dem Bemerken bekannt 
gemacht, daß der Nachtrag der Statuten durch das Amtsblatt der Regierung 
zu Coblenz veroͤffentlicht werden wird. 5 
Berlin, den 14. Oktober 1854. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
N v. d. Heydt. 


(Nr. 4099.) Bekanntmachung der Miniſterial-Erklaͤrung vom 20. Oktober 1854., betref⸗ 
ö fend die gegenſeitige Anwendung des durch das Patent vom 10. Juni 
1854. veroͤffentlichten Beſchluſſes der Deutſchen Bundesverſammlung vom 
26. Januar 1854. wegen gegenſeitiger Auslieferung gemeiner Verbrecher 
auf die zum Deutſchen Bunde nicht gehörigen Landestheile des Könige 
reichs Preußen und Kaiſerthums Oeſterreich. Vom 27. Oktober 1854. 


Di. Koͤniglich Preußiſche und die Kaiſerlich Oeſterreichiſche Regierung ſind 
dahin uͤbereingekommen, die Beſtimmungen des in der dritten Sitzung der. 
Gr. 4097 4090) | : Deut⸗ 
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Deutſchen Bundesverſammlung vom 26. Januar 1854. gefaßten Beſchluſſes 
wegen gegenſeitiger Auslieferung gemeiner Verbrecher auf dem Deutſchen 
Bundesgebiete (Geſetz-Sammlung für die Preußiſchen Staaten Jahrgang 1854. 
S. 359. ff.) auch auf die nicht zum Deutſchen Bunde gehoͤrigen Theile ihrer 
beiderſeitigen Staaten auszudehnen, ſo daß alſo die Beſtimmungen dieſes Bun⸗ 
desbeſchluſſes auch auf diejenigen Faͤlle volle Anwendung finden ſollen, in wel⸗ 
chen das gemeine Verbrechen oder Vergehen, wegen deſſen durch eine Kai⸗ 
ſerlich Oeſterreichiſche Behoͤrde bei der Koͤniglich Preußiſchen Regierung die 
Auslieferung eines Individuums begehrt wird, in einem nicht zum Deutſchen 
Bunde gehörigen Kronlande des Oeſterreichiſchen Kaiſerthums oder von den 
Angehoͤrigen eines ſolchen Kronlandes gegen den Kaiſerſtaat begangen wurde, 
ſowie umgekehrt auch auf den Fall, wenn die Koͤniglich Preußiſche Regierung 
nach Maaßgabe des erwaͤhnten Bundesbeſchluſſes von der Kaiſerlich Defterrei- 
chiſchen Regierung die Auslieferung eines Individuums in Anſpruch nimmt, 
welches ein gemeines Verbrechen oder Vergehen in einem nicht zum Deutſchen 
Bunde gehoͤrigen Landestheile des Preußiſchen Staates begangen hat, oder 
welches einem ſolchen Landestheile angehört, 

Vorſtehende Beſtimmungen finden ferner auch dann Anwendung, wenn 
ſich die Individuen, deren Auslieferung verlangt wird, in Landestheilen des 
requirirten Staates aufhalten, welche nicht zum Deutſchen Bunde gehörig find, 


Zu Urkund deſſen ift gegenwärtige Miniſterial⸗Erklaͤrung ausgefertigt 


worden, und es ſoll dieſelbe nach erfolgter Auswechſelung gegen eine überein⸗ 
ſtimmende Kaiſerlich Defterreichifche Miniſterial⸗Erklaͤrung öffentlich bekannt ge⸗ 
macht werden. SE 

Berlin, den 20. Oktober 1854, 


Der Königlich Preußiſche Minifterpräfident, Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten. 
(L. S.) v. Manteuffel. 


* 


Vuſeheade Miniſterial⸗Erklaͤrung wird, nachdem ſolche gegen eine uͤberein⸗ 
ſtimmende Erklaͤrung des Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Miniſteriums der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten vom 11. Oktober 1854, ausgewechſelt worden iſt, hier⸗ 
durch zur offentlichen Kenntniß gebracht. 

Berlin, den 27. Oktober 1854. 


Der Miniſterpräſident, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 
f v. Manteuffel. 


Redbigirt im Bureau des Staats⸗Miniſteriums. 


. 
Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober = Hofbuchdruderer, 
(Rudolph Decker.) 8 s 


